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A. Projektbeschreibung 
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Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der Inhalte übernimmt der Klima- und Energiefonds keine 
Haftung.  


	Titel: Regional Futures under the Microscope: Regional Challenges in Upper Austria (AT), Lower Austria (AT), Styria (AT) and Kassel (DE)
	Name Kontaktperson: Dr. Thomas Lindenthal
	Programm: ACRP - 3rd Call
	KoordinatorIn: Dr. Thomas Lindenthal, Zentrum für globalen Wandel und Nachhaltigkeit, Universität für Bodenkultur, Wien (BOKU)
	Adresse Kontaktperson: Zentrum für Globalen Wandel
Borkowskigasse 4
1190 Wien
	Telefon Kontaktperson: (+43/1) 699 10380080
	E-Mail Kontaktperson: Thomas.Lindenthal@boku.ac.at
	Projekt- und KooperationspartnerIn: Universität für Bodenkultur, Wien
- Zentrum für Globalen Wandel und Nachhaltigkeit (ZGWN, Dr.
Thomas Lindenthal)
- Institute for Meteorology (BOKU-Met, Dr. Herbert Formayer)
- Institute for Sustainable Economic Development (INWE, Dr.
Marianne Penker)
- Institute of Security and Risk Sciences (ISR, Dr. Wolfgang
Kromp)
Austrian Society for Environment and Technology (ÖGUT,
Monika Auer)
Austrian Institute for Regional Studies and Spatial Planning
(ÖIR)
Wegener Centre for Climate and Global Change, University of
Graz (Prof. Karl Steininger)
University of Kassel, Institute for Urban Processes (IUP, Prof.
Dr. Ulf Hahne)
 
	Projektwebsite: -
	Schlagwörter: Vulnerabilität, adaptiv capacity, Region, Klimawandel, Energie, Globalisierung, Demografie, soziale Polarisierung, Bottom-up, 
 
	Projektgesamtkosten: 335.326
	Fördersumme: 285.958
	Klimafonds-Nr: B068686
	Kurzfassung: Ein EU-Projekt zur Vulnerabilität auf Nuts2-Ebene gegenüber den Herausforderungen Klimawandel, nachhaltige Energie(-versorgung), Globalisierung, demographischer Wandel, soziale Polarisation hat inhaltliche Probleme (u.a. hinsichtlich der Aussagekraft gewählter Indikatoren auf regionaler Ebene) und methodische Fragen (u.a. hinsichtlich der Eignung des „Top-Down“-Ansatzes) zur Analyse und Lösung vielschichtiger Probleme aufgeworfen.
Ziel dieses ACRP-Projekts ist es, die Methodologie des EU-Projektes durch eine vertiefte Untersuchung der Vulnerabilitäten in vier ausgewählten Regionen (AT: Oberösterreich, Niederösterreich, Steiermark; DE: Kassel) mit besonderem Fokus auf die Herausforderungen „Klimawandel“ und „Energie“ zu optimieren. Für die ausgewählten Fallstudien wird basierend auf quantitativen und qualitativen Indikatoren eine Vulnerabilitätsanalyse durchgeführt. Eine  kleinräumig skaliertes räumliches Analyseraster soll helfen regionale Unterschiede sichtbar zu machen. Die Robustheit und Aussagekraft dieser Methode wird im Vergleich zu den Ergebnissen der EU-Studie "Regions 2020" diskutiert. Ein weiteres Ziel der Vulnerabilitätsanalyse ist es  für Stakeholdern auf regionaler und nationaler Ebene Informationen über die Exposition, Sensibilität und Anpassungsfähigkeit der Regionen in Bezug auf Klimawandel und Energieversorgung aufzubereiten.
 
	Status: - Methodologische Basis: Analyse verschiedener Vulnerablitätskonzepte, Vergleich von Top-down vs. Bottom-up Ansätzen, Bewertung anhand quantitativer und qualitativer Indikatoren: Im Zuge einer umfassenden Rechereche wurden verschiedene theoretische Zugänge zur Untersuchung von Vulnerabilitäten aufbereitet.
- Stakeholder Workshops:
In einer ersten Serie von Stakeholder-Workshops wurden in allen 4 Projekt-Regionen (Februar-März 2012) Systembilder mit Fokus auf die 'Challenges' Klimawandel und Energie erstellt. Die Stakeholder wurden gebeten regionsspezifische 'Subchallenges' zu identifizieren und in einem weiteren Schritt zu gewichten. 
- Regionsspezifische Indikatoren:
Basierend auf den Ergebnissen der Workshops wurden passgenaue quantitative und qualitative Indikatoren zur Bewertung der Vulnerabilität der Regionen eruiert und deren Umsetzbarkeit / Bewertbarkeit vor dem Hintergrund der Datenverfügbarkeit und verschiedener Bewertungsverfahren (quantitative und qualitative) geprüft.                                                         
- Zusätzlich zum quantitativen Bewertungsprozess fließen auch die Daten der qualitativen Erhebung in die Analyse mit ein. Eine abschließende Reflexion der Ergebnisse der Vulnerabilitäts-Analyse wird im Rahmen von weiteren Stakeholder-Workshops im Frühling 2013 erfolgen (Stand 01.10.2012)
 
	Wesentliche Erkenntnisse: Entwicklung eines bottom-up orientierten Ansatzes zur Untersuchung regionaler Disparitäten und Vulnerabilitäten durch:
 
- das Erarbeiten von Systembildern durch Stakeholder in den Projektregionen (Darstellung der in den Regionen identifizierten Kern-Herausforderungen im Bereich Klimawandel und Energie) (abgeschlossen)
 
- die Erstellung eines regionsspezifischen Indikatorensets für die Bewertung von Vulnerabilität (Sensitivität, Exposition und Anpassungspotential) basierend auf qualitativen und quantitativen Indikatoren zu den Herausforderungen Klimawandel und Energie (abgeschlossen)
 
- die Analyse der Vulnerabilitäten der Projektregionen (bis Frühjahr 2012);
 
- die Bewertung der Analyse-Ergebnisse durch Stakeholder (Frühjahr 2013);
 
- und eine abschließende Adressaten-gerecht aufbereitete Synthese der Vulnerabilitätsanalyse und weiterer Projektergebnisse für Stakeholder und Politikmachende.
	Datum: 01/10/2012


